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Zukunft der Meere - Robin Wood

Fonds zu nutzen, um die Schere zwischen armen und reichen Nationen zu schlie- ÃŸen, ist heute kaum noch die Rede. Das. Abkommen ist von 166 Staaten ... 
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Zukunft der Meere Über die Industrialisierung des Meeresbodenss Unser Verhältnis zum Meer ist sehr widersprüchlich. Die Meere sind immer Gegenstand von romantischer Bewunderung, Ehrfurcht, auch Ängsten einerseits und Nutzungsinteressen andererseits gewesen, letzteres inzwischen in einem fast maßlosen Umfang. Meeresforschung gibt es seit Jahrhunderten, die Neugier, was sich unter dieser riesigen Oberfläche befindet. Aber noch nie ist Meeresforschung mit so viel technischem und finanziellem Aufwand betrieben worden wie im letzten Jahrzehnt. Mit dem Census of Marine Life, einer Art riesigen Volkszählung unter Wasser, ist versucht worden eine Bestandsaufnahme des Lebens im Meer zu machen. Daran haben über 2000 Wissenschaftler aus 15 Ländern zehn Jahre lang gearbeitet. Sie haben neue Erkenntnisse gewonnen, über 1000 neue Lebensarten entdeckt und doch war ihre Haupterkenntnis am Ende des Projekts, dass ein Vielfaches dessen, was wir kennen, noch unentdeckt ist. Ihre Schätzung der im Meere lebenden Arten beläuft sich auf eine Summe zwischen einer bis zehn Millionen. Eine Liste der Bodenbewohner allein umfasst bisher 200.000 Einträge. 95 Prozent der Meere sind bis auf weiteres noch unerforscht. Der Grund ist ihre schiere Größe und Tiefe. Es gibt also gute Gründe zur Bescheidenheit und Zurückhaltung im Umgang mit dem Meer. Die Tiefsee beeinflusst das Klima und damit zum Beispiel auch unsere Ernährung. Unbedachte Eingriffe in dieses ökologisch komplexe System können unvorhergesehene Folgen haben. Und wir greifen in immer stärkerem Maße ein! Die Folgen einer maßlosen Fischerei werden in diesem Beitrag kein Thema sein. Auch die Schifffahrt nicht, die mit immer mehr und größeren Einheiten ein Problem für See und Klima ist. Im Fokus soll hier die Industrialisierung des Mee-
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resbodens stehen. Deren Vorbereitung ist in vollem Gang und darüber ist in der Öffentlichkeit wenig bekannt.



Wem gehört das Meer? Die wichtigste Frage vorab: Wem gehört das Meer eigentlich? In der 12-Seemeilenzone haben die Anliegerländer bestimmte Rechte, z.B. die der Fischerei. Und seit Beginn dieses Jahrhunderts gibt es die „Ausschließlichen Wirtschaftszonen“ (AWZ) von 200 Seemeilen, in denen Anliegerländer wirtschaftliche Tätigkeiten entfalten können und die in internationalen Verhandlungen festgelegt werden. Wenn ein Land nachweisen kann, dass sein Festlandsockel mehr als 200 Seemeilen hinausreicht, kann die AWZ auch auf 350 Seemeilen erweitert werden. Die deutsche AWZ reicht weit in die Nordsee, bis zur Doggerbank, dort, wo sich unsere Industrialisierung mit Windkraftanlagen vollziehen soll. 40 Prozent der Meere sind auf diese Weise bereits potentiell zur Nutzung der Meeresböden vergeben. Außerdem gilt UNCLOS, das Seerechtsübereinkommen der Vereinten Nationen, mit dem der Meeresboden zum „Erbe der Menschheit“ erklärt wurde und das 1994 in Kraft trat. Der Initiator des Seerechtsübereinkommens, der maltesische Diplomat und Delegierte in der UN, Arvid Pardo, setzte den ersten Entwurf 1967 in der UN-Vollversammlung in einer siebenstündigen Rede durch. Von ihm stammt auch der Begriff vom „Erbe der Menschheit“. Am Ende war er über den Kompromiss der AWZ sehr unglücklich und beklagte, dass das Erbe wie er sagte „auf ein paar Fische und ein bisschen Seegras“ reduziert worden sei. Von seinen Vorstellungen durch das Abkommen Sicherheit und Frieden auf See zu gewährleisten, der Verschmutzung vorzubeugen und Teile des Reichtums des Meeresbodens zur Finanzierung eines Fonds zu nutzen, um die Schere zwischen



armen und reichen Nationen zu schließen, ist heute kaum noch die Rede. Das Abkommen ist von 166 Staaten unterzeichnet worden, nicht von den USA und mit Einschränkungen von Russland. Mit UNCLOS wurde eine Behörde mit Sitz auf Jamaika und 30 Mitarbeitern ins Leben gerufen, die weltweit über den Meeresboden wachen soll und Lizenzen zur Nutzung vergeben kann.



Run auf die Schätze der Tiefsee Die Bestände auf dem Festland an bestimmten, für unsere Wirtschaft und unseren heutigen Lebensstandard notwendigen Rohstoffe, wie Kupfer und andere Metalle, neigen sich absehbar dem Ende zu. Neuerdings sind seltene Erden als Bedarf hinzugekommen, die es an Land in größerem Umfang nur in China gibt und ohne die es unsere moderne Kommunikationstechnik wie z.B. Handys nicht geben würde. Darum hat der Run auf die Schätze der Tiefsee längst begonnen. Ein parlamentarischer Staatssekretär aus dem deutschen Wirtschaftsministerium äußerte sich so dazu: „Die Bundesrepublik muss die Chancen des Tiefseebergbaus frühzeitig ergreifen und dabei die Systemführerschaft erreichen. Es geht um Rohstoffe im geschätzten Wert von 33 Billionen Dollar, Gold, Silber, Kupfer, Zink und seltene Erden, nicht zuletzt Erdgas und vielleicht Methanhydrat“. Unterstützung kommt auch von Teilen der Wissenschaft, die sich auf einer Meerestagung in Kiel äußerten: „Rohstoffabbau an Land ist zerstörerischer, in der See ist es ökologischer, dort werden auch keine Menschen vertrieben und es entsteht kein Abraum.“ Das alles ist keine Zukunftsmusik. Die Bundesrepublik Deutschland hat sich wie andere Länder und Unternehmen bei der Meeresbodenbehörde im Pazifik zwischen Mexiko und Hawaii mit einer Flä-



che von 75.000 Quadratkilometern eine Art 17. Bundesland gesichert. Insgesamt sind dort eine Mio. Quadratkilometer zur Exploration bereits vergeben. Auf dem Meeresboden in 5.000 Metern Tiefe liegen die begehrten Manganknollen die neben Mangan verschiedene andere Metalle, vor allem Nickel, Kupfer, Kobald aber auch Gold und seltene Erden enthalten. Die Meeresbodenbehörde hat dabei auch Flächen zur Nutzung durch Entwicklungsländer reserviert – dabei ist die Frage offen geblieben, wie arme Länder je die extrem aufwendige Förderung der Knollen finanzieren könnten. Die Technik zur Hebung der Knollen wird von den reicheren Ländern entwickelt. Bisher haben neun Länder und vier private Firmen Explorationsverträge mit der Meeresbodenbehörde abgeschlossen. Bagger sollen die Knollen sammeln, die dann mit einer Art Staubsauger auf Schiffe gehoben werden. Leider nehmen sie auch einen Teil des Meeresbodens mit, der vielfältiges Leben enthält. Dieser Boden bleibt in der Wassersäule zurück und macht als Wolke marines Leben schwierig. Die anschließende Verhüttung der Knollen an Land schafft gewaltige Mengen Abraum.



Begehrte Knollen und Schwarze Raucher Langfristig geht es auch um unterseeische Hydrothermalquellen die sogenannten „Schwarzen Raucher“, kleine Erdspalten aus denen kochendes schwefelwasserstoffhaltiges Wasser dringt, das auch Metalle, u.a. Gold aus dem Erdinneren befördert. Die Schwierigkeit hier: Um die Raucher wurde gegen jede Erwartung vielfältiges, bis dahin unbekanntes Leben gefunden, das in einer solchen Umgebung für unmöglich gehalten wurde. Wieder eines der neuen unbekannten Wunder. Es gibt eine Theorie, dass sich vor Millionen Jahren alles Leben auf diesem Planeten von dort entwickelt hat. Aus wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Sicht besonders interessant ist Methanhydrat. Es kommt vor allem in den unterseeischen Festlandhängen vor und ist als potentielle Energiequelle größer



als alle anderen fossilen Energiequellen an Land wie Kohle und Öl zusammengenommen. An diesem Objekt forscht das Bremer Institut Marum in Kooperation mit indischen Instituten. Die Schwierigkeit hier: Das unter Druck und Kälte im Untergrund liegende Hydrat entzündet sich selbst, wenn es an die Oberfläche gehoben wird. Und es besteht die Gefahr, dass die Hänge in Bewegung geraten, wenn an ihnen gearbeitet und das Hydrat entnommen wird, was unvorhersehbare Folgen haben könnte, z.B. Tsunamis. Dazu ist Methan ein hoch wirksames klimaschädigendes Gas. Nicht neu als Energiequelle aus dem Meer ist das Öl. Auch hier wird die Förderung aus großen Tiefen immer interessanter. An der westafrikanischen Küste wächst die Zahl der Bohrungen, Brasilien erschließt in Kürze ein weiteres riesiges Ölfeld vor Rio, um die Rechte einer Ölförderung an den Falklandinseln streiten sich England und Argentinien und Konflikte gibt es um Förderrechte in der Arktis. Auch in Europa spielen Öl und Gas aus dem Meer noch eine Rolle: Zypern, Malta und Libyen wollen im Mittelmeer an das Öl in ihren AWZ kommen, sogar die Faroerinseln liebäugeln mit der Ölförderung. Vieles ist in Bewegung, ohne dass die Öffentlichkeit es zu Kenntnis nimmt oder nehmen kann. So hat zum Beispiel die Europäische Kommission im letzten Jahr ein Programm aufgelegt, mit dem bis zum Jahr 2020 eine Kartierung aller europäischen Meere durchgeführt werden soll. Erklärtes Ziel: der Industrie Investitionen zu erleichtern. Alles zusammengenommen wäre die industrielle Nutzung des Meeresbodens ein gewaltiges und kaum abzuschätzendes ökologisches Risiko vor allem für das Meer und das Leben darin, in der Folge aber auch für die Landbewohner, also auch für uns. Was da geplant wird, ist ein neuer Raubzug an der Natur, der sich in den Tiefen des Meeres vollzieht, zunächst unbemerkt und weitgehend unkontrollierbar. Was also ist zu tun? Bevor wir einen so entscheidend wichtigen Schritt wie den der weiteren endgültigen Ökonomisie-



rung der Meere tun, müssen wir innehalten und die möglichen Folgen bedenken. Die Prozesse, die in der Natur ablaufen stehen in direktem Widerspruch zum ökonomischen Verwertungstempo. In der letzten Zeit haben die Warnungen der Wissenschaft vor negativen klimatologischen Veränderungen zugenommen auch in Bezug auf die Meere. IPSO, das „International Program of the State of the Oceans“, und die Weltnaturschutzorganisation IUCN kritisieren sogar die Klimaforscher wegen ihrer ungenügenden Berücksichtigung der Vorgänge im Meer. Sie sprechen von massiven Veränderungen in den Ozeanen durch sich gegenseitig verstärkende Effekte, die in diesem Umfang zuletzt vor 250 Millionen Jahren stattgefunden haben sollen.
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Die Zivilgesellschaft muss Druck machen Es gibt also gute Gründe für äußerste Vorsicht und Zurückhaltung. Auch der wissenschaftliche Beirat „Globale Umweltveränderungen“ der Bundesregierung wird in seinem neuen Gutachten „Menschheitserbe Meer“ außerordentlich deutlich. Er schlägt neben vielen konkreten Änderungen den Verzicht auf die Methanhydratförderung und einen „marinen Gesellschaftsvertrag“ vor, der unter anderem der Zivilgesellschaft, also auch uns Bürgern und Umweltorganisationen Mitwirkungs- und Klagerechte einräumt. Sie schlagen außerdem eine Meeres-Governance vor. Mit ihr soll nicht nur der Schutz der natürlichen Umwelt, sondern auch die gerechte Aufteilung der Meeresressourcen sowie der Erhalt der Meeresfunktionen auch für künftige Generationen erreicht werden. Schöne Worte. Von der Realisierung sind wir noch Welten entfernt. Um diesem Ziel näherzukommen brauchten wir ein grundlegendes Umdenken und den Druck der Zivilgesellschaft. Peter Willers, Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz. Gekürzte Fassung seines Vortrag im Haus der Wissenschaft, Bremen, am 2. November 2013
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und das Hydrat entnommen wird, was unvorhersehbare Folgen haben kÃ¶nnte,. z.B. Tsunamis. Dazu ist Methan ein hoch- wirksames klimaschÃ¤digendes Gas.
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Zukunft der Meere - PDFDOKUMENT.COM 

Meeresforschung gibt es seit Jahrhun- derten, die Neugier, was sich unter dieser riesigen OberflÃ¤che befindet. Aber noch nie ist Meeresforschung mit so viel tech- nischem und finanziellem Aufwand be- trieben worden wie im letzten Jahrzehnt. Mit dem 
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Recherchebericht - Robin Wood 

Page 1. Unseren aktuellen Recherchebericht finden Sie unter http://www.oekostrom-report.de.
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Fackelmann! - Robin Wood 

WestJ! und!Zentralafrika/!. Rote!Liste:! gefÃ¤hrdet! real,J!Filiale:!! Beim!Strohhause! 8,! 20097!Hamburg!! â€¢ Fackelmann!bestreitet!den!Einsatz!von!afrikanischen!
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Indonesien – Zündeln an der Wahrheit - Robin Wood 

Palmöl (RSPO) aufgedeckt. Wie das sogenannte Nachhaltigkeits-Siegel versucht die Verantwortung der Palm- ölindustrie für schlimmste Schäden an Mensch ...
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DER MEERE 

eb en s s t il. Ind us tr ia li si er u n g. Aquakultur der Zukunft S. 65. Erneuerbare Energien S. 75. Ursachen direkte Folgen indirekte Folgen. LÃ¶sungsansÃ¤tze.
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D Letter to Ikea 131120 - Robin Wood 

20.11.2013 - Herrn Peter Betzel. GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer ... Innerhalb der Produktgruppe SÃ¤rskild, und zwar bei dem Heft (20x24 cm; blau), wurden darÃ¼ber hinaus ...
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Same procedure as every year? - Robin Wood 

Ende November ist es wieder soweit: Re- gierungsdelegationen treffen sich in Paris zum Klimagipfel der Vereinten Nationen. Es wird die 21. Konferenz seit Inkraft- treten der UN-Klimarahmenkonvention. 1995. Doch Ã¼ber 20 Jahre Verhandlungen fÃ¼hrten b
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Same procedure as every year? - Robin Wood 

Und: Eine umfassende Transformation zu einer sozial-Ã¶kologisch gerechten. Gesellschaft ist realisierbar. WÃ¤hrend wohl auch der Klimagipfel in Paris nicht.
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D Letter to Ikea 131120 - Robin Wood 

20.11.2013 - ROBIN WOOD hat Ihr Angebot von Papiermaterial auf die Herkunft des eingesetzten Zell- stoffs stichprobenartig untersuchen lassen.
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Rohstoffe aus dem Meer - Robin Wood 

20.02.2014 - Rohstoff ist das Methanhydrat. Seit den 30er Jahren ist es bereits bekannt. Doch zur industriellen FÃ¶rderung ist es noch nicht gekommen â€“ und ...
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Indonesien â€“ ZÃ¼ndeln an der Wahrheit - Robin Wood 

BrÃ¤nde 2015 jedoch kein Schicksals- schlag, sondern menschengemachte. Verbrechen an der Natur und zwar mit. Ansage. MeteorologInnen prognostizierten.
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betrifft robin wood sanfte rebellen gegen pdf 

Save this Book to Read betrifft robin wood sanfte rebellen gegen PDF eBook at our Online Library. Get betrifft robin wood sanfte rebellen gegen PDF file for free ...
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betrifft robin wood sanfte rebellen gegen pdf 

Are you looking for betrifft robin wood sanfte rebellen gegen PDF?. If you are areader who likes to download betrifft robin wood sanfte rebellen gegen Pdf to any ...
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Hintergrund-Information: Rechtsgrundlagen zum ... - Robin Wood 

Rote Liste: Die Weltnaturschutzunion â€šInternational Union for Conservation of Nature and Natural. Resources' (IUCN) verÃ¶ffentlich in unregelmÃ¤ÃŸigen ...
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Gesetz gegen illegale Holzprodukte im Test - Robin Wood 

Umsetzung dieser EU-Verordnung â€“ das Holzhandels-Sicherungs-Gesetz. ROBIN WOOD hat diesen Jahrestag zum Anlass genommen, mal etwas genauer ...
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Gesetz gegen illegale Holzprodukte im Test - Robin Wood 

unbekannte Firma WMF, die ihre edle, Batterie betriebene und mit Beleuchtung ausgestattete PfeffermÃ¼hle mit Zebrano-Holz aufgehÃ¼bscht hat. Und es war die ...
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Das LÃ¤cheln der Meere 

Gelangweilt sah Stella aus dem Fenster des kleinen Souvenirladens ihrer Eltern. Es regnete leicht und die StraÃŸen waren men- schenleer. Kein Wunder, denn ...
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ROBIN WOOD-Marktcheck im Hinblick auf die unvollstÃ¤ndige ... 

Angaben von INTERPOL, OECD u.a.); o dass in diesen neun Produkten insgesarirt elfverschiedene HÃ¶lzer aus dem tropischen. Afi:ika verarbeitet waren,.von ...
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ROBIN WOOD-Bericht â€žDie letzten NaturwÃ¤lder Schwedensâ€œ pdf 

Stockholm bislang nicht die Rede. ROBIN WOOD fordert daher mit einer Unterschriftenaktion den fÃ¼r die Waldnutzung zustÃ¤ndigen Minister Sven-Erik Bucht.
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ROBIN WOOD-Marktcheck im Hinblick auf die unvollstÃ¤ndige ... 

Afi:ika verarbeitet waren,.von denen wiederum sieben auf der iucN-Liste als ,,gefÃ¼hrdet.. oder ,,stark ... europÃ¤ischen Unternehmen in China gelertigt wurden.
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BrÃ¤nde auf den verschiedenen Landnutzungstypen - Robin Wood 

Zwischen August und November 2015 lagen in Kalimantan 20% aller BrÃ¤nde in PalmÃ¶l konzessionsgebieten. Die Zahlen beweisen: Illegale Brandrodungen fÃ¼r PalmÃ¶l sind eine. Hauptursache fÃ¼r den Regenwaldverlust und hÃ¤ufig brennt es auch in RSPOKonze
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Schnellcheck: Wer erfÃ¼llt welche Mindestkriterien? - Robin Wood 

Die Tabelle stellt Ã¼bersichtlich dar, welche der fÃ¼nf ROBIN WOOD-Mindestkriterien von welchen Unternehmen erfÃ¼llt oder nicht erfÃ¼llt werden.Von den.
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Wale - Die letzten Riesen der Meere - Greenpeace 

halbe Million Menschen in Deutschland spenden an Greenpeace und gewÃ¤hrleisten damit unsere tÃ¤gliche Arbeit zum Schutz der Umwelt. Greenpeace e. V.
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